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Preuß en. 

Berlin, vom 20. Auguſt. — Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig haben dem von Weimar hieſelbſt eingetroffenen, 
mit der Anzeige des Regierungs⸗Antrittes Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Großherzogs von Sachſen beauftragten 
Ober⸗Stallmeiſter und General⸗Major Freiherrn von 
Seebach heute eine Audienz zu erthellen und dem⸗ 
nächft an Allerhoͤchſtdero Tafel zu ziehen geruhet. 
Auch haben Se. Maj. den Ober⸗Bergrath v. Ebar⸗ 
pentier zu Brieg, zum Vice-Berghauptmann dei dem 
dortigen Schleſiſchen Ober-Bergamte zu ernennen, und 
dem bei der Reglerung zu Frankfurt a. d. O. angeſtell⸗ 
ten Regierungs⸗Secretalr Herroſée den Titel als 
Hofrath zu ertheilen und das desfallſige Patent Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen, wie auch dem Buͤrgermeiſter 
Wilmanns zu Halle im Regierungs⸗Bezirk Minden 
das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen 
gtruhet. Der bisherige Oberlehrer am Gymnaſio zu 
Natibor, Eduard Haͤniſch, iſt zum Direktor dieſer 

uſtalt ernannt worden. 


Der Koͤnigl. Großbritaniſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Brook Taylor, iſt von Dobberan hier angekommen. 


Koblenz, vom 4. Auguſt. — Geſtern, am Ge⸗ 


burtsfeſt Sr. Majeſtaͤt unſers verehrten und vielge⸗ ſich 


liebten Koͤnigs, wurde der Schlußſtein zum Ehren⸗ 
breitenſtein gelegt. 7155 Feſt begann mit einer großen 
arade, nach welcher dann Se. Excell. der Generals 
leutenant After, unter deſſen Leitung der Wiederauf⸗ 
bau des großen Werks erfolgt iſt, unter dem Donner 


der Geſchuͤtze und dem Segen des Prieſters den legten 


Stein fügte. Die Prinzeſſin Friedrich der Nieder 
lande Königl. Hoheit hat den Ehrenbreitenſtein mit 
einer prachtvollen Fahne beſchenkt, die an dieſem Tage 
zum erſten Male, und zwar auf dem hoͤchſten Punkte, 
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aufgeſtellt ward. Mittags hatte ſich die hohe Gene⸗ 
ralität und die Honoratioren zu einem glänzenden 
Mahle verſammelt, wo unter dem nochmaligen Kano⸗ 
nendonner ein Toaſt zu Ehren unſers theuren Landes⸗ 
vaters gebracht ward. Abends waren die Thore, ein 
Theil des Schloſſes und viele Privathaͤuſer beleuchtet; 
am ſchoͤnſten aber war die Beleuchtung des Ehrenbrei⸗ 
tenſteins und der beiden anderen Forts, die aus der 
Ferne wie Feuerberge empor ragten. — Am 2. Auguſt 
hat der Blitz ein Pulvermagazin ganz in der Naͤhe der 
Stadt getroffen, was jedoch zum groͤßten Gluͤck mit 
einem Blitzableiter verſehen war, wodurch die graͤß⸗ 
lichſten Folgen abgewendet wurden. f 
Kyritz, vom 16. Auguſt. — In verwichener Nacht 
12 Uhr, entſtand hier plöglich Feuerlaͤrm; und binnen 
wenigen Augenblicken ſtand ſchon eine ganze Straße 
in vollen Flammen, ſo daß ſich dermalen nicht einmal 
mit voller Gewißheit angeben laͤßt, wo es ausgebro⸗ 
chen iſt. Ein wuͤthender Sturm ſchien mit den Flam⸗ 
men in Bund zu ſeyn, und ein heftiger Regen konnte 
nicht verhindern, daß in Zeit von 6 Stunden 70 — 80 
Haͤuſer nebſt ſaͤmmtlichen Hintergebaͤuden und einer 
Menge Scheunen ein Raub des ergrimmten Elements 
wurden. Noch immer brennt es fort, doch wird es 
boffentlich bei gehoͤriger Vorſicht nicht noch weiter um 
greifen. — Groß iſt das Elend, welches dieſes 
Ungluͤck abermals in die ſer Stadt verbreitet hat, um 
ſo mehr, als alle Scheunen mit Getreide, dem ein⸗ 
zigen Reichthum der Einwohner, gefuͤllt waren. 
Deut ſchland. 

Der rote Auguſt, als der Tag der gluͤcklichen Ruͤck⸗ 
kehr Sr. k. H. des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin nach Doberan, wurde in dieſer Stadt feier⸗ 
lich begangen. Beim Erwachen Sr. k. H. begann die 
Feier mit Muſik vom Balkon des Muſiktempels, unter 


— 
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Minuten Feuer der Kanonen, worauf Se. k. H. die 
Gluͤckwuͤnſche im Palais annahm. Bei der Mittags⸗ 
tafel, an welcher gegen 500 Perſonen Theil nahmen, 
ward unter Muſik, Geſang und Kanonendonner der 
Toaſt auf des geliebten Landes vaters fortdauerndes 
Wohlſeyn ausgebracht. Nachmittags, bis zum Schau⸗ 
ſpiel, war Muſik auf dem Camp. Im Theater, wel⸗ 
ches der Großherzog beſuchte, ward ein Feſt⸗Prolog 
gehalten. Nach der Abendtafel fand, unter Muſik, 
eine allgemeine Erleuchtung ſtatt. Am 1iten d. war 
Abends 7 Uhr, nach dem Theater Thé⸗danſant in den 
großen Saͤlen, wozu ſaͤmmtliche Fremde eingeladen 
worden waren. Am katen begannen die Pferderen⸗ 
nen mit den Privatrennen. Nach der Abendtafel 
ward ein Feuerwerk am Camp abgebrannt. — S. f. H. 
der Prinz Wilhelm von Preußen war am Sten dieſes in 
Doberan eingetroffen und im erbgroßherzogl. Palais 
abgeſtiegen. a 
Der Großherzog von Heſſen hat alle Staats⸗ und 
agdfrohnen aufgehoben und unentgeldlich erlaſſen, 
die bleibenden, ſogenannten Domainenfrohnen, aber fuͤr 
abloͤsbar erklaͤrt. Von den 289 Gemeinden, deren 
Frohnverhaͤltniſſe ſo geregelt worden ſind, haben ſich 
nur vier für die Frohnleiſtung in Natur entſchieden. 


Frankreich. 
arts, vom 13. Auguſt. — Der Moniteur giebt 
jetzt ebenfalls die Keiferoute des Königs, in der Art, 
wie ſolche bereits mitgetheilt worden iſt, nur mit dem 
Unterſchiede, daß danach der Dauphin gleichzeltig 
mit Sr. Majeſtaͤt hierher zuruͤckkehren wuͤrde. 

Die Herzogin v. Berry befand ſich am zten d. noch 
in St. Sauveur, konnte aber der ſchlechten Witterung 
wegen nur felten Ausflüge in die Umgegend machen. 
Am aten wollte Ihre toͤnigl. Hoheit das Bad Barsges 
beſuchen. : S 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Pairskammer, 
worin der Marquis v. Paſtoret an die Stelle des ab⸗ 
weſenden Kanzlers den Vorſitz fuͤhrte, wurden drei 

Berichte abgeſtattet; der erſte von dem Grafen von 
Malleville, über den Geſetzentwurf wegen der 1 Mill. 
200,006 Fr. für die geiſtlichen Secundair⸗Schulen; 
der zweite von dem Grafen Simeon über den Geſetz⸗ 
entwurf wegen Abtretung der elyfäifchen Felder an 
die Stadt Parls; und der dritte von dem Grafen 
Mollien, a 0 das Einnahme «Budget. Die Kam⸗ 

N lte ſich am 
würfe berathen und ſich gleichzeitig den Bericht uͤber 
das Ausgabe⸗Budget abſtatten laſſen. g f 

Der Erzbifchof von Rheims, Cardinal von Latil, 
iſt am sten d. nach feinem Erzbistbume zurückgekehrt. 

Man verſichert, daß der oberſte Kriegsrath ſich, 
mit Bewilligung des Daupbins und im Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe mit dem Krlegsminiſter, mit einer voͤlligen Um⸗ 
ſchmelzung des bisherigen Militair⸗Syſtems be⸗ 
ſchaͤftige. Wie es ſcheint, ſo werden die ſchon ſelt 


2718 


Zweifel genoͤthigt ſehen, 


von Damas hatte ihm verſprochen: 


raten über die beiden erfteren Ent⸗ 


langer Zeit von den erfahrenſten und unterrichtetſten 
Mllitairs getheilten Anſichten, der neuen Zuſammen⸗ 
ſtellung des Heeres zur Grundlage dienen, und wird 


die militatrifche Macht hinfuͤhro aus einer activen 


und einer Reſerve⸗Armee beſtehen. Zur Ausfuͤhrung 
dieſes Plans wird man aber, um in den Grenzen de 
Budgets des Kriegsminiſteriums zu bleiben, ſich ohne 


die Dauer des activen 
Dienſtes zu verkuͤrzen. 

Der Herzog von Bordeaux erhält kaͤglich 6 Stun 
den Unterricht, und ſtets Zeugniſſe Über ſeine Fort? 
ſchritte. Für jedes gute Zeugniß zahlt ihm der König 
3 Fr., welche der Prinz vorzüglich zur Unterſtuͤtzung 
der Armen verwendet. Sein Hofmeiſter der Herzog 
wenn er im Jul 
fortdauernd gute Zeugniſſe bekaͤme, wuͤrde er ihm 
eine außerordentliche Ergoͤtzlichkeit auswirken. Dieſe 
fand am vorigen Sonnabend ſtatt. Der Herzog begab 
ſich von jungen Soͤhnen der Hofbeamten begleitet nach 
Verſailles, fand dort die Zoͤglinge der Militairfchule 
von St. Cyr, und muſterte dieſelben. Hiernach ward 
ein Wettrennen veranſtaltet, worin der Prinz zuerſt 
das Ziel erreichte und den Preis davon trug; auch in 
andern koͤrperlichen Uebungen zeigte der Prinz dieſelbt 
Ueberlegenheit, und gab Beweiſe einer Gewandtheit 


und Starke, die man bei feinen Jahren kaum ermwar? 


ten ſollte. 

Hr. Dupin der Aeltere, deſſen Gefundheit durch 
die Anſtrengungen der diesjährigen langen Sitzung 
feyr gelitten hat, iſt vor einigen Tagen nach feinem 
Departement (der Nievre) zurüdgefehrt, Hr. Ben 
Conftant wurde, auf feiner Reiſe nach den Baͤdern zu 
Baden, am Sten oder loten d. in Straßburg er 
wartet. 

Der Conſtitutionnel enthält unter der Rubrik! 
Nachrichten aus Morea, folgenden Artikel: »Man 
verſichert, daß Briefe von ſehr neuem Datum und 
großem Intereſſe fo eben aus Griechenland hier ange; 
kommen find. Der Admiral v. Rigny ſchreibt, da 
auf fein Anſuchen ihm 800 gefangene Griechen aus“ 
geliefert worden ſeyen, daß 3000 Albaneſer, die zu 
der aͤgyptiſchen Armee in Morea geboͤrten, ſich am 
heiſchig gemacht haben, nicht mehr gegen die Grie⸗ 
chen zu fechten, und daß Ibrahim Paſcha ſelbſt feier“ 
lich verſprochen hade, das Land zu raͤumen und m 
feinen Truppen nach Aegypten zurückzukehren. Soll; 
ten dieſe Nachrichten, deren Authenticitaͤt man un 
verbürgt, ſich beftätigen, fo wird die beabſichtigte Ex⸗ 
pedition nach Griechenland an Hinderniſſen viel, al 
Wichtigkeit aber nichts verlieren. Waͤhrend ſie dem 
Kraftaufwande, welchen die Halsſtarrigkelt des Sul, 
tans vielleicht erneuern möchte, ein unuͤberſteigliche 
Hinderniß entgegenſtellt, wird ſie den militairiſchen 
und politiſchen Character behalten, den wir ihr be 
reits beigelegt haben. Wir wiederholen es: dad 
Heer fühlt ganz die Wichtigkeit des ihm gewordenen 


m = 
a ——̃ä — 


Auftrages; es wird den Erwartungen Frankreichs 
entſprechen, das ſich gluͤcklich fühle und ſtolz darauf 
ſt, die Civilifation heute aufs Neue an einem Orte 
zu verbreiten, welcher früher die Wiege derſelben 
war. Die Gazette de France beunruhigt das Lob, 
welches wir der Erhebung des militatriſchen Geiſtes 
in Frankreich ertheilt haben. Sie allein konnte ſich 
arüber wundern; aber fie muß ſich daran gewöhnen, 
denn trotz aller ultramontaniſchen Wünfche beſtehen 
unſere Bataillone aus Offizieren und Soldaten, und 
nicht aus Buͤßenden und Eongreganiften.« 
Der Courier frangais ſtellt über die muthmaßliche 
aͤumung Morea's von Ibrahim Paſcha folgende 
etrachtungen an: »Die Generale find abgereiſt, die 
egimenter verſammelt, die Transportſchiffe gemie⸗ 
thet. Könnten aber bei alle dem nicht Umſtaͤnde eins 
treten, welche dle Expedition ruͤckgaͤngig machten? 
enn z. B. der Zweck, den man vor Augen hatte, 
als man die Expedition beſchloß, ſchon erreicht wäre, 
noch ehe dieſelbe unſere Ufer verlaſſen haͤtte, würde 
man nichtsdeſtoweniger auf die Einſchiffung beſtehen, 
und würde letztere alsdann, in den Augen dieſer oder 
jener Macht, die ſich dadurch beunruhigt ſieht, wohl 
noch als hinlaͤnglich gerechtfertigt erſcheinen? Der 
eingeſtandene Zweck der Expedition, ihre amtliche Be⸗ 
ſtimmung, war, Ibrahim Paſcha zur Raͤumung Mo⸗ 
rea's zu zwingen; wenn Ibrahim nun aber dieſes 
Land freiwillig räume, fo erſcheint die Expedition un⸗ 
nuͤtz. Schon vor drei Tagen ſprach man hier und da 
von Ausſetzung der Expedition und Gegenbefehlen. 
Dieſe Geruͤchte ſcheinen heute durch die aus der Le⸗ 
vante eingegangenen Nachrichten gerechtfertigt. Ibra⸗ 
bim Paſcha fol danach den Admiralen der verbuͤnde⸗ 
ten Mächte ſeine Abſicht angezeigt haben, Morea zu 
verlaſſen, und dieſe follen bereits ein leichtes Fahrzeug 
nach Alexandrien beordert haben, um Transportſchiffe 
zu holen. Wenn dem ſo 475 ſo kann Ibrabim ſchon 
aufgebrochen ſeyn, ehe noch unſere Truppen in Grie⸗ 
chenland anlangen. Anfangs wollte man in dem Ent⸗ 
ſchluſfe des tuͤrkiſchen Befehlshabers die Abſicht der 
forte erkennen, dem Vertrage vom 6. July belzu⸗ 
treten; hierin hat man ſich aber geirrt. Ibrahim 
Paſcha handelt nicht nach den Befehlen des Sultans. 
Obne Zwelfel haben die Englaͤnder an ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe einen großen Antheil, und aus dem Eifer, 
womit fie jeden Vorwand zu unſerer Expedition hin⸗ 
weggeraͤumt haben, Nr ſich leicht ſchließen, wie ſehr 
es ihnen darum zu thun war, daß dieſe Expedition 
nicht Statt fände. Denn wenn es wahr if, daß 
rahim Paſcha den Peloponnes derlaßt, welchen 
Grund würden wir alsdann noch haben, Truppen 
dortbin zu ſchicken? Etwa die Vollziehung des 
Tractates vom 6. July? Aber der Zweck dieſer Ueber⸗ 
Ankunft iſt ja von dem Augenblicke an erreicht, wo 
Griechenland ſich von feinen Feinden befreit ſieht. 
der eine Diverſion zu Gunſten Rußlands? Eine 
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ſolche Diverſion iſt aber unnuͤtz, ſobald es keine tuͤrki⸗ 
ſchen Truppen mehr in Morea giebt; wir muͤßten 
denn die Tuͤrken in Theffalten und Epirus bekaͤmpfen 
wollen. Aber dies hatte man gerade bei der Feſtſtel⸗ 
lung des Operations-Planes vermelden wollen. Fin⸗ 
det die Expedition nicht Statt, ſo iſt es ohne Zweifel 
fir Frankreich betruͤbend, ſich eine Gelegenheit ent⸗ 


ſchluͤpfen zu ſehen, in Griechenland die Rolle zu ſple⸗ 


len, welche es früher in Nordamerika gefpielt hatte, 
nämlich die des Verbuͤndeten eines Volkes, welches 
für feine Unabhaͤngigkeit kaͤmpft. Unſere Krieger 
wird es ſchmerzen, ihren Eifer gehemmt zu ſehen. 
Vielleicht darf man ſogar bedauern, daß eine thaͤt ge 


Mitwirkung zur Befreiung Griechenlands uns, bei 


einer etwanigen Theilung, zu keinen Entſchaͤdigungen 
berechtigt. Von der andern Seite aber werden wir 
große Summen erſparen, welche die Expedition uns 
gekoſtet haben wuͤrde; wir werden uns nicht in eine 
Angelegenheit verwickeln, deren Ausgang kein menſch⸗ 
licher Verſtand voraus ſehen kann; wir werden uns 
nicht den Englaͤndern dadurch in die Haͤnde geben, 
daß wir nach Griechenland Truppen ſchicken, deren 
Ruͤckkehr fie zu verhindern im Stande find. Die Re⸗ 
gierung muß übrigens durch die Berichte des Admi⸗ 
rals v. Rigny von den Mitthellungen und den Abſich⸗ 
ten Ibrahim Paſcha's genau unterrichtet ſeyn. Wir 
werden daher nicht ſaͤumen, aus ihren Anordnungen 
in Erfahrung zu bringen, ob ſie die Expedition auf⸗ 
giebt, oder ob ſie keine hinlaͤnglichen Gruͤnde dazu zu 
haben glaubt. 

Man glaubt ziemlich allgemein, daß dle Expedition 
nach Morea doch abgehen werde, Ibrahim Paſcha moͤ⸗ 
ge ſich nun zur Räumung des Peloponneſes bereit er⸗ 
klaͤren oder nicht. BER 

Ibrahſm hat durch Babl Effendk beim G. Guille⸗ 
minot um Zulaſſung von Lebensmitteln gebeten, aber 
keine günftige Antwort erhalten. Dagegen beſchwo⸗ 
ren ihn die Adm. v. Rigny und Sir E. Codrington, 
ſeiner unnuͤtzen und ihm ſelbſt gefaͤhrlichen Weigerung, 
das Land zu raͤumen, ein Ende zu machen. g 

Ein furchtbares Exeigniß ſtoͤrte am rrten dle Uebun⸗ 
gen der Artillerie-Schule in Vinsennes. Eben war 
man mit dem Abſchießen des ſchweren Geſchuͤtzes fer⸗ 
tig, und hatte mit dem leichten begonnen, als ein 
furchtbarer Knall ſich einige Schritte hinter dem Ge⸗ 
ſchuͤtze hören ließ. Der Pulverkaſten, welcher die ger 
ſammte Munition enthielt, die an dieſem Tage ver⸗ 
ſchoſſen werden ſollte, war in die Luft geflogen. Mit⸗ 
ten im Rauch ſah man den Traln⸗ Soldaten zwolſchen 
ſeinen beiden mit ihm niedergeworfenen Pferden am 
Boden liegen. Die beiden Artilleriſten, welche die 
Patronen vertheilt hatten, waren ganz verſchwunden, 
und nach einiger Zeit bemerkte man in einiger Entfer⸗ 
nung von 50 Schritten 2 rauchende Maſfen; mehr 
war von ihnen nicht uͤbrig geblieben. Auch unter den 
Zuſchauern find mehrere beſchaͤdigt worden. Die Ex⸗ 


, 


5 entſtand wahrſcheinlich dadurch, daß der Wind 
ea Se brennende Lunte von einem der eben abge⸗ 
feuerten Geſchuͤtze in den geöffneten Kaſten wehte. 


Ueber den Stand des Getreides gehen aus verſchle⸗ 
denen Gegenden Frankreichs ſeit einiger Zeit guͤnſti⸗ 
gere Nachrichten ein. Aus Bourg (Dept. des Min) 
meldet man, daß, nachdem die Witterung ſich ge⸗ 
beſſert hat, die Ernte, mit Ausnahme einiger oͤrt⸗ 
lichen Verluſte, reichlich zu werden verſpreche; eine 
Folge davon ſey, daß in der dortigen Gegend der 
Marktpreis des Getreldes ſeit Anfang dieſes Monats 
wieder allmaͤhlig falle. - 
Aus Luc im Departement des Var, meldet man 
unterm 4ten d., daß ſeit Menſchengedenken in der 
Provence keine ſo große Duͤrre geherrſcht habe, als 
gegenwaͤrtig. Seit drei Monaten iſt weder in Aix 
noch in Antibes auch nur ein Tropfen Regen gefallen, 
ſo daß die Baͤume bereits anfangen, ihr Laub zu 
verlieren. BE 

Vor einigen Tagen kam ein Mann in ein Wirths⸗ 
baus, und ſetzte ſich ruhig hin, um zu trinken. 
Nach einiger Zeit kommt ſein Hund, den er in ſein 
Zimmer eingeſchloſſen, hereln; neugierig, zu wiſſen, 
auf welche Art der Hund entkommen ſeyn koͤnnte, 
geht der Mann nach Haufe, und findet in feiner 
Stube zwei Diebe, die fo eben damit deſchaͤftigt find, 
alle ſeine Habſeligkeiten zuſammenzupacken. Bei dem 
Anblick des Eigenthuͤmers ergreifen fie die Flucht, 
man iſt ihrer indeß bereits habhaft geworden. 


ie Kammerfrau Zanoli, welche einen Theil der 

8 der Mlle. Georges, bei deren Aufenthalt 
in Rouen, im vorigen Jahre, entwendet hatte, iſt 
zu vierjaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden. 

Am ziſten v. M. wurde in Lyon eln Menſch, der 
in das Thor trat, viſttirt, und man fand in feinem 
Sack den Kopf eines Frauenzimmers. Er hatte ihn 
von einem Kirchbof gehohlt, in der Hoffnung, daran 
einen Talisman zu erhalten, der ihm die in der Lotte⸗ 
rie herauskommenden Nummern im Voraus entdecken 
werde. a 

11 S pan ien. 


Madrit, vom x. Auguſt. — Vorgeſtern Abend 
gingen ſaͤmmtliche Miniſter nach der Koͤnigl. Reſidenz 
San Ildefonſo (gewohnlich la Graja genannt) ab, um 
JJ. MM. zu empfangen, welche heute dort ankom⸗ 
men werden. Der Zweck der Minifter ſcheint nur zu 
ſeyn, Ihren Majeftäten zur Ruͤckkehr von einer fo 
langen Reiſe Gluck zu wuͤnſchen und fie werden daher 
am 2. Auguſt Hieher zuruͤckkehren. Man glaubt, daß 
Einige nicht mit demſelben Charakter wiederkommen 
werden, mit dem fie abgegangen find; jedoch ſcheinen 
dieſe Gerüchte ganz ungegruͤndet, da fie hauptſaͤchlich 
von den Apoſtoliſchen herruͤhren. — Das ı4te In⸗ 
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fanterie-Regiment iſt vorgeſtern ziemlich eilig von hier 
nach Gallizien abgegangen, wie man ſagt, auf An’ 
ſuchen des dortigen General⸗Capitains. Wirklicher 
Truppenmangel, das beſondere Verhaͤltniß der Pro’ 
vinz zu Spanien und die lange Aus dehnung der ſeiner 
Obhut anvertrauten Kuͤſten ſollen denſelben zu diefer 
Vitte um Truppen veranlaßt haben. Die Küften ind 
leider ſeit dem Kriege mit Buonaparte ohne Vertheidi⸗ 
gung; indem man damals von der Seeſeite nichts zu 


fürchten hatte, fo wurden alle Strand⸗Batterien nach 


dem Innern abgefuͤhrt, um gegen den Feind im Lande 
zu dienen. Nach dem Kriege fehlten die Mittel, die 
weiten Küften der Halbinſel mit Batterien zu verſehen, 
und die Regierung konnte nur die wichtigſten Punkte 
berückfichtigen. Aus dieſem Grunde muß Spanien 
auf jede Weiſe einen Bruch mit England zu vermeiden 
ſuchen. — Die Reclamationen der engl. Kaufleute ge⸗ 
gen die ſpaniſche Regierung, welche namentlich im Un⸗ 
terhauſe zur Sprache kamen, und die Heftigkeit, mit 
der einige Mitglieder deſſelben ſich uͤber die Angelegen⸗ 
heit ausſprachen, hat die ernſtliche Aufmerkſamkeit 
unſerer Regierung rege gemacht. Seit geraumer Zeit 
hat der außerordentliche Geſandte Graf Ofalla den 
Auftrag, mit der engl. Regierung über dieſes und 
noch einige andre hoͤchſt wichtige Geſchaͤfte zu unter⸗ 
handeln, zu denen, wie man verſichert, die Anerken⸗ 
nung der Unabhaͤngigkeit eines Theils von Suͤdamerika 
gehoͤrt. Jedoch iſt der Graf noch weit davon entfernt 
feinen Auftrag zur Zufriedenheit beider Regierungen 
erfuͤllt zu haben, man ſagt ſogar, daß er un berrichte⸗ 
ter Sache nach Paris gehen wird, weil die Ueberein⸗ 
kunft, die er mit dem Kabinet von St. James getrof⸗ 
fen, —5 die Genehmigung unferer Regierung erhal⸗ 
ten hat. — 

Unſer durch den Tod des Herzogs von San Carlos 
erledigte Geſandtſchaftspoſten in Paris iſt noch nicht 
beſetzt, doch wird wahrſcheinlich gleich nach Ankunft 
des Koͤnigs ein Botſchafter ernannt werden. 

Die Nachrichten aus Catalonien uͤber die bewaffne⸗ 
ten Banden, die ſich an einigen Punkten des Gebirges 
gezeigt haben, lauten befriedigend. Dieſelben find in 
Folge des Benehmens der Einwohner und der kraͤfti⸗ 
gen Maaßregeln des General⸗Capitalus Es panna ver⸗ 
ſchwunden. 


„Wie man verfichert, wird Letzterer als General⸗Ca⸗ 
pitain nach Madrit kommen, und den Oberbefehl uͤbet 
ſaͤmmtliche Garden, ſowohl Infanterie als Cavalle⸗ 
vie, erhalten. Dies wuͤrde ein furchtbarer Schlag 
für den Kriegsminifter, Marquis v. Zambrano, ſeyn, 
der ſich außer ſeinem Portefenille das Commando der 
Garde⸗Cavallerie vorbehalten hat, und die Abnahme 
deſſelben als ein Zeichen der Koͤnigl. Ungnade betrach⸗ 
ten muͤßte. Jedoch bedarf dieſe Nachricht noch der 
Beſtaͤtigung, da dieſer Miniſter durch feinen Schwer 
ger, den Koͤnigl. Privat⸗Schatzmeiſter Grijalba, der 


— 


die Gnade und das Vertrauen des Koͤnigs in hohem 
Grade genießt, gehalten wird. 2 De 
Das Koͤnigl. Decret in Betreff der Esportaneados 
(mit dieſem Namen werden diejenigen bezeichnet, wel⸗ 
che das freiwillige Geſtaͤndniß ablegen, daß ſie zu ei⸗ 
ner geheimen Geſellſchaft gehoͤrt haben) erregt viele 
eſorgniſſe; man hält daſſelbe für einen Beweis, daß 
die portugieſiſchen Ereigniſſe unſeren Apoſtoliſchen 
neuen Einflus auf die Handlungen der Regierung ge⸗ 
geben haben, welche zur Verwunderung des diploma⸗ 
tiſchen Corps nach einer Ruhe von 5 Jahren die Ver⸗ 
olgungen gegen die Freimaurer wieder erneuern will. 
Einige Tage vor feiner Abreiſe nach la Granja ers 
bielt der Kriegsminiſter einen Brief von einem Pfar⸗ 
rer der Hauptſtadt, der eine große Verſchwoͤrung 
entdeckt haben will. Herr Zambrano ließ ihn amtlich 
auffordern, ihm muͤndlich die Details dieſer wichtigen 
Angelegenheit mitzutheilen. Ob die Zuſammenkunft 
ſtatt gehabt, iſt unbekannt, jedoch iſt noch niemand 
verhaftet worden. Wahrſcheinlich will der eifrige 
Prieſter ſich nur die Gunſt des Hofes erwerben. 


Von allen Punkten ſtroͤmen die royaliſtiſchen Frei⸗ 
willigen herbei und werden ſich in Madrit und in der 
Umgegend verſammeln. Die große Maſſe derſelben 
bat bei dem Kriegsminiſter Beſorgniſſe erregt, und 
er den General⸗Inſpector dieſer Miliz für das ruhige 
Verhalten derſelben verantwortlich gemacht. f 


Man ſpricht von der Entlaſſung mehrerer Staats⸗ 
diener; die betreffenden Decrete werden, wie es heißt, 
aus la Granja datirt ſeyn. Auch Don Juan Caro, 
General-Capitaͤn dieſer Provinz Neu⸗Caſtiliens, ſoll 
unter den in Ungnade Gefallenen ſeyn, man wirft ihm 
mehrere Mißbraͤuche ſeiner Gewalt vor. . 


Einige geflohene Spanier, die ſich im Depot von 


Peniche befanden, und bei dem Aufſtande von Porto 


ſich unter die Fahnen der Empoͤrer geſtellt hatten, ſind 
in dem Treffen bei Coimbra gefangen und in die feſten 
Schloͤſſer von Liſfabon gebracht worden, wo ſie mili⸗ 
tairiſch gerichtet werden ſollen. 


Portugal. 


eiſſabon, vom 26, Juli, — Eine kleine Spazler⸗ 
fahrt, welche die engl. Fregatten am 24ſten auf ein⸗ 
mal bis an die Barre des Hafens machten, gab zu 
dielen Vermuthungen Anlaß und machte Aufſehn. 
Man ſagte naͤmlich, daß dies wahrſcheinlich ein vor— 
bereitender Schritt zu einer Kriegserklaͤrung ſey, daß 
ſich dieſe Schiffe vermuthlich mit andern vereinigen 
würden, die man an der Mündung des Tajo geſehen 
jn haben verſicherte, und daß fie, alle zuſammen, 
iſſabon in Blokadeſtand erklaͤren wuͤrden. Nach 
24 Stunden ſind jedoch die Fregatten wieder auf ihren 
alten Standpunkt zuruͤckgekehrt. An demſelben 
Tage ließ ſich Don Miguel zum erſten Male auf der 
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rua aurea (oder dos ourivos de ouro, der Goldar⸗ 
beiterſtraße) erblicken, durch welche er fich nach dem 
Seearſenal begab, um die Arbeiter durch feine Ge⸗ 
genwart mehr anzufeuern. Es wird nämlich hier ein 
kleines Geſchwader ausgeruͤſtet, um die rebelliſchen 
Inſeln, Madeira und S. Miguel, wieder zum Ge⸗ 
horſam zu bringen. Etwa 20 verlaufene Leute folg⸗ 
ten ihm und ließen ihr Vivat! hoͤren, von den Kauf⸗ 
leuten und den Uebrigen, welche ihn voruͤbergehen 
ſahen, ward er jedoch mit kaltem Stillſchwelgen enız 
pfangen, und man begnügte ſich damit, die Hüthe 
abzunehmen. Don Miguel war zu Pferde, blickte 
niemanden an, erwiederte keinen Gruß, und auf ſei⸗ 
nem Geſicht war es deutlich zu leſen, wie ſehr ihm 
dieſer Empfang mißfällig ſey. — Seit zwei Tagen 
verbreitet ſich ein dumpfes Geruͤcht von einer, in 
Algarve ausgebrochenen Empoͤrung. — Die Prieſter 
fordern die Glaͤubigen auf, den Staat durch Gaben 
zu unterſtuͤtzen, auch gehen Leute umher, die geradezu 
Beitraͤge ſammeln, und ſelbſt Kupfermuͤnze anneh⸗ 
men. Der Geldmangel iſt ſo groß, daß die Beamten 
des Migueliſtiſchen Heeres bereits laute Klage zu er⸗ 
heben anfangen. 


Auf das Geſuch unſerer Behoͤrden an den General 
Eguia: die Waffen, Vorraͤthe und Caſſengelder der 
nach Galicien gefluͤchteten Conſtitutionellen auszulie⸗ 
fern, iſt die Antwort erfolgt: Es ſey Befehl gegeben, 
nur entwaffnete portugieſiſche Soldaten noch Über die 
Graͤnze zu laſſen, und die bei denſelben etwa gefunde⸗ 
nen Waffen nach Portugal verabfolgen zu laſſen. 
Dem Staat gehoͤrige Gelder wuͤrden bei den Leuten 
wohl wenig zu finden ſeyn, weil ſie, ihrer eigenen 
Beduͤrfniſſe wegen, die Kaſſen unter ſich getheilt haͤt⸗ 
ten. Eben fo hätten fie, ehe fie uͤber die Graͤnze ge⸗ 
gangen, meiſtens ihre Gewehre zerſchlagen, und die 
Ammunition geſprengt, was nicht geſchehen ſeyn 
wuͤrde, wenn man ſie raſcher verfolgt haͤtte; dann 
würden fie auch ihre Equipagen haben zurüͤcklaſſen 
müſſen. Die meiſten portugieſiſchen Militairs wür⸗ 
den aber wohl von der ihnen angebotenen Amneſtie 
Gebrauch machen. 


Der Obrigkeit iſt aufgegeben, auf die mit Amneſtie 
in ihre Heimath entlaſſenen Offiziere ſtrenge zu achten, 
und ſie bei dem leichteſten Grunde wieder feftzufegen. 

Die Kaſten, in welchen die Geiſtlichen jetzt die frei⸗ 
willigen Gaben an Dom Miguel aufnehmen, ſind in 
den hieſigen Pfarrkirchen nunmehro in den Sacriſteien 
aufgeſtellt. Die Summe aller bis jetzt eingegangenen 
Geſchenke beträgt 146, 0% 0 Reis. (circa 242660 


Kehle, Preuß.) 8 


Der General⸗Intendant der Polizei hat heute öffent: 
lich anſchlagen laffen, daß von jetzt an alle willkuͤhrli⸗ 
chen Verhaftungen aufhoͤren ſollen. Sie werden 
kuͤnftig wieder nur auf Befehl der competenten Be⸗ 


hörde vorgenommen werden. — Es heißt, daß die 
endlich eingegangene Ueberzeugung von den unend⸗ 
lichen Mißbraͤuchen bei den Verhaftungen dieſen Be⸗ 
ſchluß bewirkt haben ſoll. Welche Menge von Men⸗ 
ſchen ſeufzen nicht in den Gefaͤngniſſen, die politiſcher 
Meinungen wegen denunciirt wurden, lediglich weil 
ſie Creditoren der Denuncianten waren, die ſich ihrer 
zu entledigen ſuchten! Wie viele andere theilen nicht 
daſſelbe Loos, bloß aus Gründen die aus Privatzwiſtig⸗ 
keiten herruͤhren! Es iſt aber auch in der That kein 
Raum mehr zu finden, um die allen Glauben uͤberſtei⸗ 
gende Zahl der Eingekerkerten noch zu vermehren. 
Privatmittheilungen aus Liſſabon vom 26ſten Juli 
in Pariſer Blättern) melden: „Die Expedition nach 
Madeira und Terceira, welche ausgeruͤſtet wir d, ſoll⸗ 
te anfangs aus zwei Kriegsbriggs und 2000 Mann 
beſtehen. Dieſe Anzahl ſchten aber Dom Miguel un⸗ 
zureichend, und er hat daher befohlen, daß 3000 M. 
auf 2 alten Linienſchiffen, die in unſerem Hafen lie⸗ 
en, drei Fregatten, neun Corvetten und Briggs 
kinberſchiffen ſollen. Mit dieſen impoſanten Streitz 
kraͤften wuͤrde D. Miguel wahrſcheinlich ſeinen Zweck 
erreichen, aber zur Ausruͤſtung derfelben gehören 
wenigſtens 3 Millionen Franken, eine Summe, die 
die Huͤlfsmittel des neuen Koͤntgs weit uͤberſteigt. 
Briefe aus St. Michael melden, daß bereits zwei 
engliſche Fregatten vor Madeira liegen, um den dortigen 
Handel zu ſchuͤtzen. Es iſt bekannt, mit welcher Auf⸗ 
merkſamkeit die. Engländer feit einiger Zeit die Bewe⸗ 
gungen der portugiefifchen Inſeln betrachten. — In 
dieſem Augenblick wird gemeldet, daß eine franzoͤſiſche 
Kriegsbrigg ſich an der Mündung des Tajo zeigt, man 
weiß nicht, ob fie einlaufen, oder nur voruͤberſegeln wird. 
Im Vertrauen auf die oͤffentlich bekannt gemachte 
Verſicherung der Polizei, daß keine willkuͤhrliche Ver⸗ 
haftungen mehr ſtattfinden ſollen, ſind viele Perſonen, 
die ſich verborgen hatten, nach Liſſabon zuruͤckgekehrt, 
aber kaum erſchienen fie dort, als fie auch in die Ker⸗ 
fer geworfen wurden. a 
Die Gazeta enthaͤlt folgendes Decret: Miniſterium 
der Angelegenheiten des Königreichs. Da die allge⸗ 
meinen Cortes, deren Verſammlung in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt Ich durch die Zuſammenberufungsſchreiben vom 
6. Mai anordnete, die ernſten und wichtigen Geſchaͤfte 
fuͤr welche ſie berufen wurden, beendigt haben, ſo er⸗ 
klaͤre Ich dieſelben hiermit für aufgeloͤſt. Erkenntlich 
gegen die Puͤnktlichkelt, Llebe, Geſetzlichkeit und Weis⸗ 
heit, mit welcher ſie verfahren ſind, danke Ich den 
drel Staͤnden fuͤr den bewieſenen Eifer, und werde 
unter allen Umſtaͤnden nicht ermangeln, ſie zu ehren 
und ihnen meinen Schutz angedeihen zu laſſen. Im 
Pallaſt Unferer Frauen von Ajuda, gr 15. Juli 1828. 
(Mit Königl. Unterſchrift.) — Das iſt Alles, was 
wir über die Arbeiten der Cortes Offtzielles wiſſen. 
Man ſagt, daß fie neue Geſetze in Bezug auf die 
Thronfolge und die Verheirathung Dom Miguel's ge⸗ 
macht haben; dies find aber nur ungewiſſe Gerüchte, 
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Das ganze engliſche Geſchwader liegt jetzt am Ein⸗ 
gange des Hafens. 5 
Der offizielle Theil der heutigen Gagzeta enthält einen 
Bericht des Generallieutenants de la Fonſeca, in wel⸗ 
chem die aͤußerſt harten Bedingungen angegeben find, 
die derſelbe der Garniſon von Almeida geſtellt hat. 
Dieſelbe ſoll die Waffen niederlegen und dieſelben ſo 
wie alles Geld und Eigenthum, das ſie auf ihrem 
Zuge in Städten und Dörfern mitgenommen, aus lie⸗ 
fern und ſich unbedingt unterwerfen. Die Gazeta 
fügt hinzu, daß nach den neuſten glaubwuͤrdigen Nach⸗ 
richten aus dem Hauptquartier von Pinel, die Gar⸗ 
nifon jene Bedingung angenommen habe, am u1zten, 
d. M. aus der Feſtung gerückt ſey; die Offiztere haben 
ſich nach kiſſabon, die Soldaten nach Abrantes ge⸗ 
wendet. a : 
Ein Privat⸗Schreiben aus Liſſabon vom 16. Juli, 
deſſen Verfaſſer (ein Deutſcher) Augenzeuge und, wle 
er behauptet, ein ruhiger und Antheilloſer Beobachter 
der Begebenheiten geweſen iſt, die ſich ſeit der Ruͤck⸗ 
kehr Dom Miguel's daſelbſt zugetragen haben, aͤußert 
ſich daruͤber in folgender Art: „Seit mehreren Mo⸗ 
naten haben engliſche und franzoͤſiſche Blaͤtter Europa 
mit mancherlei, mitunter ſehr ſeltſamen Nachrichten 
über das was in dieſem Lande vorgeht, verfeben- 
Wenn duch von Anfang an, dem unbefangenen Leſer 
nicht fuͤglich hat entgehen koͤnnen, daß Alles, was 
"über den Infanten und feine Regentſchaft dort mitge⸗ 
theilt wurde, mehr oder minder das Gepraͤge der 
Partheilichkele an ſich trug, fo konnte dennoch wohl 
der fo ganz eigenthuͤmliche Zuſtand Portugals dazu 
verleiten, ſelbſt das Unglaublichſte und Abnormſte, 
wofern es nicht zu ſehr der geſunden Vernunft 
wederſprach, als wahr hinzunehmen. Bei der 
Schwierigkeit directer Verbindungen mit dieſem 
Lande, iſt es natuͤrlich, daß die deutſchen Zeitungen 
aus engliſchen und franzoͤſiſchen Blättern, und 
vorzugsweiſe aus erſteren, ihre Nachrichten ſchoͤpfen, 
in der Vorausſetzung, das von dorther immer 
die neueſten und zuverlaͤſſigſten Nachrichten über 
die Lage der Dinge in Portugal zu erlangen 
ſeyen. Wenn dleſelben ſonach auf Treue und Glau⸗ 
ben alles das aufgenommen haben, was man zeit⸗ 
ber dort gegeben hat, fo iſt eine nothwendig 
Selge davon, daß man faſt überall die portugie⸗ 

ſchen Angelegenheiten in einem eben fo einfettigen 
als unguͤnſtigen Lichte betrachtet. Wenn ſchon ſich 
gewiß annehmen läßt, daß die verschiedenen Höfe 
Europa's beſſer von den wahren Verhaͤltniſfen unter⸗ 
richtet find; fo iſt doch aus allem was man bernimmt, 
unverkennbar, daß die durch die Zeitungen verbrei⸗ 
teten Nachrichten der oͤffentlichen Meinung mehr oder 
weniger eine entſchiedene Richtung gegeben haben, 
und um fo größer wird naturlich das allgemeine Be⸗ 
fremden geweſen ſeyn, wenn man erfahren hat, daß 
bei alle den Graͤueln und Ungerechtigkeiten die der 
Portugieſiſchen Regierung zur Laſt gelegt worden find» 


und bei alle den über den Geiſt der Nation gegebenen 
Notizen, die Ereigniffe der letztern Zeit doch fo ganz 
verſchiedene und unerwartete Reſultate dargebo⸗ 
ten, und nunmehr auch auf Privatwegen manche 
Fverläffige Thatſache im Auslande bekannt wird, 
welche mit anderen früher als unzweifelhaft bezeich⸗ 
neten Mittheilungen durchaus im Widerſpruch ſteht 
und letztere ſonach in der factiſchen Darſtellung, wie 
u der Beurtheilung der Motive nur noch als Einge⸗ 
bungen des Partheigelſtes erſcheinen laͤßt. Sobald 
ie gereizte Stimmung, eine natuͤrliche Folge der 
fabelhaften oder doch halb erdichteten Erzählungen, 
womit Europa uͤberſchwemmt worden iſt, voruͤber 
ſeyn und nähere Sachkenntnitz eine unvartheiifche 
Beurtheilung der Verhaͤltniſſe Portugal's erlauben 
wird, möchte das auswärtige Publikum nicht unge⸗ 
neigt ſeyn, ſich uber die Einſeitigkeit der ihm fruͤher 
mitgetheilten Berichte zu beklagen. Bis dahin aber 
duͤrfte es wenigſtens in jedem Falle geratben ſeyn, 
nähere Aufſchluͤſſe abzuwarten, um eine Meinung 
ber den Ausgang einer in ſtaatsrechtlichen und per⸗ 
ſoͤnlichen Beziehungen gleich ſchwer zu loͤſenden Ver⸗ 
wickelung feſtzuſtellen. “ 
England. . 
London, vom 8. Auguſt. — Der Sun ſagt: 
„unſere Miniſter begnügen ſich mit friedlichen Ver⸗ 
en von Seite des Kaiſers von Rußland in 
em Augenblicke, wo er an der Spitze einer erobern⸗ 
den Armee von mehr als einer halben Million vor⸗ 
ruͤckt. Allein Rußland verſichert in ſeiner Kriegser⸗ 
klaͤrung, es wolle ſich fuͤr die Vergangenheit hinrei⸗ 
chend entſchaͤdigen, und alle Arten von Buͤrgſchaft fuͤr 
die Zukunft verlangen. Wie will es dleſe erhalten? 
Durch eine wirkliche Beſitznahme. Wird Rußland 
dann denn Vorſtellungen Englands nachgeben? Gewiß 
nicht. Der Kalſer Nikolaus wird Frankreich einla⸗ 
den, einen Theil von Morea, oder ſelbſt Aegypten, 
wenn es dieſes vorziehen ſollte, und Oeſtreich wird es 
einladen, Servien u. ſ. w. in Beſitz zu nehmen. 
Dieſe Einladungen können um fo leichter geſchehen, 
da fie dem, der fie ergehen läßt, nichts koſten, und 
da ihre Annahme ihm zugleich den ruhigen Defiß ſeiner 
eigenen Eroberungen verbuͤrgen wird. 
Ein hieſiges Blatt enthält folgenden Artikel: 
dem Antritt des gegenwärtigen Minifteriums in Eng⸗ 
land und feit dem Sturze der Ultras in Frankreich, 
kommen faſt alle Franzoͤſiſchen Blaͤtter, von welcher 
Farbe ſie auch ſeyn mögen, darin überein, daß fie 
die Politik en Regierung mit Verachtung behan⸗ 
deln und in den Franzoſen die triegeriſche Glut von 
euem anzufachen ſuchen. Und dies Gefuͤhl be⸗ 
ſchränkt ſich nicht bloß auf dle politiſchen Journale, 
fondern es offenbart ſich auch in ſolchen, welche ge⸗ 
woͤhnlich den Wiſſenſchaften gewidmet ſind. Die 
Feigen eins derſelben, fagt: „Laßt uns nicht dem 
eiſpiele der Engländer folgen; laßt uns den Waffen⸗ 


* 


lächerlich, und Se. Gnaden haͤtten beſſer gethan, 


Seit 
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dienſt ehren, laßt uns dem Klange der Trommel nach⸗ 
gehen, denn wir ſind ja Franzoſen. Vom Schwerdte 
des Generals bis zur Muͤtze des Recruten iſt alles 
mit Porbeerfaamenbefäet. Gluͤcklich ſolch ein kand! — 


Kuͤnſte, Wiſſenſchaften, Ackerbau gedeihen, wo große 


Armeen auf dieſe Weiſe eingerichtet ſind: Eroberun⸗ 
gen machen das Glück des Volks aus, fuͤr welches 
ſie geſchehen, und ſind der Ruhm und die Sicherheit 

der Throne; ſie begruͤnden buͤrgerliche Freiheit und 

bewahren ein Volk vor Angriffen und verderblicher 

Beſteuerung.“ Obgleich wir keine großen Verehrer 

dieſer Art des Raiſonnements find, fo iſt es doch 

wichtig, weil es den Geiſt darſtellt, welcher das Fran⸗ 

zoͤſiſche Volk durchdringt. Es iſt befremdend genug, 

daß waͤhrend der Lebenszeit des Herrn Canning, eines 
friedlichen Miniſters, der den Krieg uͤberall vermied, 

wo die Ehre der Nation nicht auf dem Spiele ſtand, 

diefe Sprache nie gebraucht worden iſt, und daß wir 

jetzt, wo wir einen militairiſchen Premier-⸗Mintiſter 

haben, nichts wie Stichelreden wegen des friedlichen 

Characters unſers Kabinets hören muͤſſen. 

Die Morning⸗Chronicle rückt den Englaͤndern den 
Tadel vor die Augen, welchen die Franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 
ter ſo reichlich uͤber die Prorogations⸗Rede ergießen. 
Das naͤrriſche Geſchwaͤtz der Torys hinſichtlich der 
Turkei, bemerkt das angeführte Journal, welches 
der Erbebung des Herzogs von Wellington zum Pre⸗ 
mier⸗Miniſter voranging, iſt ohne Zweifel die Urſache 
der malizioͤſen Zufriedenheit, mit welcher unſere Pa⸗ 
riſer Zeitgenoſſen den Contraſt zrolfchen jenen Prahle⸗ 
reien und der jetzigen Auffuͤhrung unſeres Miniſte⸗ 
riums hervorheben. Ohne Zweifel klingt die in der 
Königlichen Rede der Unthaͤtigkeit der Ruſſiſchen 
Schiffe im Mittelmeere beigelegte Wichtigkeit — 

er 
den Gegenſtand zu ſchweigen. Wir find uͤber den Ver⸗ 
luſt unferes Einfluſſes in den Angelegenheiten Euros 
pa's ſehr wenig beunruhigt. Eine Nation, welche 
mit ihren Huͤlfsquellen Haus haͤlt, kann keinen Ein⸗ 


fluß, der für fie noͤthig iſt, verlieren; aber einer Na⸗ 


tion, welche ihre Huͤlfsquellen unuͤberlegt verſchwen⸗ 
det, um ihren Einfluß aufrecht zu halten, wird jenen 
Einfluß durch die zu feiner Bebauptung ergriffenen 
Mittel ſelbſt verlieren. Wie geſagt — die Gas co⸗ 
naden der Torys laſſen das ſonſt ganz kluge Verfah⸗ 
ren unſerer Miniſter als thoͤricht erſcheinen. Die 
Ariſtokratie unſeres Landes — die ſtolze anmaßende 
Ariſtokratie — fühlt ſich ohne Zweifel ſehr gekraͤnkt, 
daß Europa fie mit ihrer Ohnmacht verfpottet. Wenn 
fie glaubte, daß fie beſſer faͤhig ſein wuͤrde, Europa 
Geſetze zu geben, fobald jle den Herzog von Welling- 
ton an ihrer Spitze hätte, fo hat fie ſich bedeutend 
geirrt. Die Franzoſen insbeſondere wuͤrden in der 
That den Umſtand, daß er an der Spitze unſerer Re⸗ 
gierung ſteht, für einen hinreichenden Grund halten, 
uns Kraͤnkungen zuzufuͤgen, ſeldſt wenn ihre eigene 
Politit ein anderes Verdalten erheiſchen ſollte. 


Ro fla ß 
Ein Schreiben aus Odeſſa vom 24. Juli enthaͤlt 
Nachſtehendes: Die Garden haben Tultſchin verlaſſen 
und ziehen gegen die Donau; 60,000 Mann friſche 
Truppen erhalten in dieſem Augenblicke Befehl, aus 
Volhynien aufzubrechen, und an die Graͤnzen des 
Reichs vorzuruͤcken. Aus dem Innern werden die 
verlaſſenen Cantonnirungen in Vollhynien durch neue 
Truppen beſetzt, und unſere Anſtalten zur Fortſetzung 
des Krieges find jetzt ſehr impoſant; 300,000 Mann 
ſtehen bereits ſeit laͤngerer Zeit auf einem Flaͤchenrau⸗ 
me von 80 Meilen verſammelt, und koͤnnen ſich auf 
den erſten Wink nach jeder Richtung hinbewegen. Wir 
wollen hoffen, daß keine außerordentlichen Maaßre⸗ 
geln weiter noͤthig ſeyn werden, um uns die Seg⸗ 
nungen des Friedens wieder zu verſchaffen. Eine 
we Anzahl Congrevefcher Nafeten wurde hier eins 
geſchifft, um fie der Armee nachzufuͤhren. 
Turkey und Griechenland. 
Conſtantinopel, vom 24. July. — Am ıgten 
d. M. traf ein ſehr ungluͤckliches Ereigniß die große 
Tuͤrkiſche (von Sultan Selim III. angelegte) Pulver⸗ 
Fabrik bei Aſadli. Ein waͤhrend eines voruͤberziehen⸗ 
den Gewitters auf ſelbige gefallener Blitzſtrahl entzuͤn⸗ 
dete ſie gegen 4 Uhr Nachmittags, und ſie flog mit 
den bedeutenden, auf 700 Centner geſchaͤtzten Vorraͤ⸗ 
then augenblicklich in die Luft. Von 180 Arbeitern 
oder Wachen verloren 130, und darunter der Sohn 
bes Directors dieſer Fabrik, Simon Aga's, ihr Le⸗ 
ben. Es ereignete ſich dabei der aͤußerſt ſeltene Zu⸗ 
fall, daß einer der Arbeiter, ſammt einem Pferde 
aus der Mitte der Fabrik hoch in die Luft geſchleudert 
ward, und 300 Schritte weit davon in einem Wein⸗ 
berge unbeſchaͤdigt zur Erde fiel. Obwohl die Ent⸗ 
fernung Aſadli's von Konſtantinopel über 3 deutſche 
Meilen: beträgt, fo, wurde die durch dieſe Exploſton 
erzeugte Erſchuͤtterung noch in der Stadt ſowohl, als 
in deren Umgebungen, und ſogar auf den Prinzen-In⸗ 
ſeln ſehr ſtark verſpuͤrt. — Am’ ıgten d. M., als dem 
erſten Tage des Moharrem, dem Anfange des Moha⸗ 
medaniſchen Monden-Jahres, hat im Serail die ge⸗ 
woͤhnliche Aufwartung der Minifter und Großen des 
Reichs, wie auch des Hofſtaates Statt gefunden, wo⸗ 
bei der Großweſir, der erſt von einer heftigen Krank⸗ 
heit geneſen war, zum erſtenmale wieder oͤffentlich 
erſchien. An demſelben Tage verkuͤndigten die Bat⸗ 
terien des Serails die Geburt einer Großherrlichen 
Prinzeſſin, welche den Namen Fatime Sultane erhielt. 
— Ungeachtet der anhaltenden außerordentlichen Hitze 
genießt die Hauptſtadt fortwährend des beſten Ge⸗ 
fundheits⸗Zuſtandes; dagegen haben ſich in Smyrna 
verſchiedene boͤsartige Krankheiten, doch nicht das 
Peſtuͤbel, gezeigt, welchen auch der Commandant der 
Niederlaͤndiſchen Escadre, Van der Loeff, in der Nacht 
vom Titen auf den zafen d. M. unterlegen iſt. 
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Livorno, vom 6. Auguſt. — Nach Ausſage elnes 
heut hier eingelaufenen oͤſterreichiſchen Schiffers, der 
vor 30 Tagen Alexandrien verließ, wurden dort im 
Augenblicke feiner Abreiſe eilig 30 Transportſchiſfe 
ausgeruͤſtet, um Ibrahims Truppen aus Morea zus 
ruͤckzuholen. 


Aue 25 he N, en (4 
er Graf Survillier (Joſeph Bonaparte), Prinz 
Murat, Capitain Sarry, der die Brigg, 5 Na⸗ 
poleon von Elba nach Frankreich brachte, befehligte, 
und Graf Maillard, befanden ſich vor Kurzem eine 
Zeit lang in einem und demſelben Schloſſe unweit 
Savannah. a 


„Der des Landes verwieſene Braunſchweigſche Ober⸗ 
jaͤgermeiſter von Siers dorff iſt ein Greis von go Jah⸗ 
ren und genießt die allgemeinſte Achtung. Er iſt ein 
Mann von 60,000 Thlr. jaͤhrlicher Einkuͤnfte. 


Die bekannte Sängerin Paſta hat in der Naͤhe von 
Florenz ein Landgut für 500,000 Fres. gekauft. 
— — — — 4 —— — 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Unſere am ı9ten c. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns entfernten Freunden und Verwand⸗ 
ten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 21. Auguſt 1828. a 

Thbeodoſia Worthmann, geb. Jayty⸗ 
Eduard Worthmann. —.— 


"Entbindungß + Anzeigen. 


„Heute wurde meine gute Frau von einer gefunden 


Tochter gluͤcklich entbunden. 
Strochoff den 18ten Auguſt 1828. 
Bautz k y. 


Die heute Nachmittag um 5 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau geborne Meher, von einem 
geſunden Knaben, gebe ich mir die Ehre Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 2often Auguſt 1828. 


Gottlob Wagner, Kaufm. in Frankfurt a. d. E 


Todes ⸗ Anzeige, 
Das am 16 ten d. an Alter ſchwaͤche erfolgte Ableben, 
unſeres theuern Vaters und Großvaters, des Königl. 
Rittmeiſters von der Armee, und penſtonirten Salz“ 
faktors Sihler, im 77ſten Jahre feines Alters, 
beehren ſich ſeinen entfernteren ae und Be⸗ 
kanuten ergebenſt anzuzeigen: rt 
Kl. Tſchunkawe bei Frelhan den 19. Auguſt 1828 
Die Hinterbliebenen. 
Theater Anzeige. g 
Freitag den 2aften: Zum eiſtenmal: Hans Kohl 
bas, der Roßkamm. Hiſtoriſch vaterlaͤndi⸗ 
ſches Trauerſpiel in 3 Acten, von Freiherrn 
v. Maltitz. a Jar 
> Drilagf 
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Beilage zu No. 197. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 22. Auguft 1828. 


JJ... ͤ ödÄ——.!.!.!.!.!.!. . — —— 
In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 3028 Rthlr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage abgeſchaͤtzte 


Anſichten über den Landhandel nach Allen 


durch Rußland. 8. Berlin. br. 18 Sgr. 
erg⸗Ordnung fuͤr Neuſpanlen. Aus dem 
Spaniſchen uͤber ſ. von Dr. J. Noͤggerath und Dr. 


J. P. Pauls. gr. 8. Bonn. 1 Nthlr. 15 Sgr. 
eobachtungen über Deutſchland. Von Karl 
dem Großen bis auf Friedrich II. Von J. Weitzel. 
. Leipzig. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
er Wunderdoktor, oder vollftändiger Rachge⸗ 
ber in allen Krankheiten des menſchlichen Leibes, fuͤr 
alle Stände: Nach den vorzuͤglichſten Quellen bear⸗ 
beitet. gr. 8. München. br. 1 Kthlr. 
Wie die Duelle, diefe Schande unfers 


Zeitalters, auf unſern Univerſitaͤten ſo leicht 


Nachgewieſen 


wieder abgeſchafft werden konnten. 
20 Sgr. 


von Dr. H. Stephani. 8. Leipzig. br. 


Edietal-⸗ Citation. - 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗ Gerichts werden auf Antrag des officii fisci die 
Eantoniſten Chriſtoph Chryſoſtomus Valentin und 
Anton Joſeph Gebruͤder Kunze aus Kieslingswal⸗ 
de, welche ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, 
und ſeitdem bei den Canton Revifionen nicht geſtellt 
haben, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Königl. 
Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ihrer 

Verantwortung hierüber ein Termin auf den agſten 
Sctober c. a. Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Herrn Ober-Landes-Gerichts ⸗Neferendarius Ne ur 
mann, anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hie⸗ 
fige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Soll⸗ 
ten Beklagte in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch 
nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen 
fie als Unterthanen, die, um ſich dem Kriegsdienſt 
zu entziehen, ausgetreten find, verfahren und auf 
Confiskation ihres geſammten gegenwaͤrtigen als auch 
künftig ihnen etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten 
des Fisci erkannt werden. 
Breslau den 9. Junk 18298. be 

Kaoͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 

von Schleſten. 


Subhaftatıong » Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Kaufmann Johann Carl 
Schur, ſoll das der Juliane Eleonore verwittweten 
Srühwein, gebornen Hanke gehörige, und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushängende Tax⸗Ausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Mate⸗ 
kialienwerthe auf 14,893 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ettrage zu 5 pet. aber, auf Ah . 
Athlr. 10 Sgr., und reſpective auf 2328 thlr. 
33 Sgr. 9 Pf., nach dem Material⸗Werth, und auf 
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Haus No. 1445. und 1384 des Hypothekenbuches, 
neue No. 7. auf dem Neumarkt und reſp. in der Zie⸗ 
gen⸗Gaſſe, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingela⸗ 
den: in den hierzu angeſetzten Terminen, nemlich den 
19. Juni a. c. und den 21. Auguſt a. c. beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 22 fen 
October c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn. 
Oberlandes-Gerichts⸗Aſſeſſor Wollenhaupt, in 
unſerem Partheien-Zimmer No. I. zu erſcheinen, die 
befondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofeen 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens foll, nach ges. 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 

der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 

henden Forderungen, und zwar der letztern ohne daß 

es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 13. Maͤrz 1828. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſtger Neſidenz. 
8 Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder des Venditor 
Schuber tſchen Hauſes No. 1295. auf Antrag des 
Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes am heutigen Tage ers 
oͤffneten Liquidations-Prozeſſe ein Termin zur Anz 
meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwa⸗ 
nigen unbekannten Glaͤubiger auf den 2 zſten Octo⸗ 
ber a. c. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Muzel angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher bierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Pfendſack, Juſtiz-Rarh Merkel 
und Land⸗Gerichts⸗Rath Hartmann vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit 
ihren Anſpruͤchen an die Kaufgelder-Maſſe werden 
ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die Kaͤufer 
des Grundſtücks und die ubrigen Glaͤubiger ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden, und die Verthei⸗ 
lung der Kaufgelder unter letztere erfolgen wird. 

Breslau den zoſten Mal 1828. 

| Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


Ebdietals Citatiot. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſtger Reſſdenz iſt 
in dem auf den Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amtes uͤber die Kaufgelder des dem Kretſchmer Jo⸗ 
ckiſch gehörigen sub No. 1752 auf der Schuhbruͤcke 
gelegenen Hauſes heute eröffneten Liquidations⸗Pro⸗ 
zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Realglaͤubiger 
auf den 24. October 1828 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Mutzel angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Befanntfchaft die 
Herren Juſtiz-Commiſſarien: Juſtiz⸗Rath Merckel, 
Landgerichts-Rath Hartmann und Oberlandes-Ge⸗ 
richts ⸗Aſſeſſor Schulze vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 
gewaͤrtigen, wogegen die Außenbleibenden mit ihren 
Anſpruͤchen von der Kaufgelder-Maſſe werden aus⸗ 
geſchloſſen, und ihnen deshalb ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer des Grundſtuͤcks, als gegen die uͤbrigen Glaͤubi⸗ 
ger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden wird, 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau, den 30. Juni 1828. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Auctions . 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers ſollen dle bei dem 
bürgerlichen Gaſtwirth Auguſt Schoͤn wieſe zu 
Wartha, im Wege der Executlon gepfaͤndeten 100 Fla⸗ 
ſchen Burgunder Weine in Termino den gten Sep: 
tember d. J. Vormittags um ro Uhr, lm Gaſt⸗ 
hofe zum goldnen Loͤwen zu Wartha, in einzelnen Par⸗ 
thien oder im Ganzen, gegen gleich baare Bezahlung 
in Courant, auctionis lege an den Meiftbietenden 
verkauft werden, weshalb wir Kauffuſtige hiermit 
einladen, in dieſem Termine an Ort und Stelle zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und ſofort den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. 

Camenz den ıgten July 1828. 2 

Das Patrimonial⸗ Gericht der Koͤnigl. Nleder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz, als Gericht 
der Stadt Wartha. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fol die bel 
Klein⸗Kreidel, Wohlauſchen Kreiſes, sub No, 58. 
gelegene, ſogenannte Neudek-Muͤhlen⸗Poſſeſſion, wo⸗ 
zu 88 Morgen 52 ORuthen Uder „circa 6 Morgen 
Gartenland, eine an den Garten angrenzende, uͤber 
6 Morgen betragende Wieſe, gegen 6 Morgen theils 


mit lebendigem und theils mit Nadelholze bebautes 
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erblich gehören, wovon aber die ſaͤmmtlichen Gebaͤude 
abgebrannt ſind und welche Poſſeſſion nach Abzug der 
Aufbaukoſten auf 1300 Rthlr. 1 Sgr. 4 Pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden iſt, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden. 
iſt der Bietungs-Termin auf den sten October 
a, c. Vormittags um 9 Uhr, an der hieſigen Ger 
richtsſtaͤtte anberaumt worden. Es werden daher 
zahlungsfaͤbige Kaufluſtige aufgefordert, in dem ges 
dachten Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbletenden die Poſſeſ⸗ 
fion unter Genehmigung der Real⸗Glaͤubiger zuge⸗ 
ſchlagen werden wird. Zugleich wird hiebei bemerkt: 
daß nach Bewandniß der Umſtaͤnde von dem zu der 
Mühle gehörigen Feldacker von 88 Morgen 52 IN 
then einzelne Parzellen an Kaufluſtige verkauft werden 
koͤnnen. Der Taxanſchlag kann uͤbrigens zu jeder 
ſchicklichen Zeit in der hieſigen Regiſtratur nachge⸗ 
ſehen werden. : 
Leubus den 18ten July 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Edictal-Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Stadt⸗Gerichts 
wird der von hier gebuͤrtige Fleiſcher Ludwig Slotta, 
welcher ſich in dem Jahre 1800 Schulden halber von 
bier entfernt, und in k. k. oͤſterreichiſche Staaten be⸗ 
geben hat, den eingezogenen Nachrichten zufolge aber 
ſich zuletzt zu Bochnia öſterreichiſch Galizien aufgehal⸗ 
ten haben ſoll, und bisher von ſeinem Leben und Auf⸗ 
enthalt keine Nachricht von ſich gegeben, ſo wie deſſen 
etwanlge Erben und Erbnehmer auf Antrag feiner 


Tochter Marianna, verehelichten Wieczorek hie⸗ 


ſelbſt, hiermit dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen? daß 
derſelbe ſich vor dem unterzeichneten Gericht entweder 
vor oder laͤngſtens in dem hierzu auf den raten 
November 1828 an hieſiger Gerichtsſtelle anbe⸗ 
raumten Termine, perſoͤnlich oder ſchriftlich oder per 


Mandatarium legitimatum zu melden, und weitere 
lichen € 


Anweiſung, bei deſſelben gaͤnzlichen Stillſchweigen und 
Ausbleiben hingegen zu gewaͤrtigen, daß derſelbe foͤrm⸗ 
lich fuͤr todt, und nicht nur ſeines Erbrechts an das 
binterlaſſene Vermoͤgen ſelner allhier im Jahre 1826 
verſtorbenen Ehegattin Marianna verwittwet geweſe⸗ 
nen Slot ta für verluſtig erklaͤrt, ſondern auch ſei⸗ 


ner hier noch lebenden Tochter Marianna Slotta, 


derehelichten Wieczorek, als der einzigen bekann⸗ 
ken geſetzlichen Inteſtat⸗Erbin, der geſammte ehe⸗ 
weibliche reſpective muͤtterliche Nachlaß förmlich zu⸗ 
geſprochen und 
werden wird. Br 
Beuthen den irrten Dezember 1827. 
Das Freiſtandesh. Graͤfl. Henkel von Donners 
markſche Gericht der Kretsſtadt Beuthen in 


> 


Oberſchleſien. 


— 


Hierzu 


zur freien Dispoſttion ausgefolgt 


Aufforderung. e 
„Dom Magiſtrate der K. K. Hauptſtadt Prag wirb 
Über Anſuchen des hierortigen Roſoglio⸗Fabrikanten 
Franz Schmidt aus No. C. 84½. der über 30 Jah⸗ 
ee von hier abweſende Ludwig Schmidt erinnert: 
derſelbe habe binnen einem Jahre und 6 Wochen, 
das iſt: bis zum 2aſten Februar 1829 dem hlerortigen 
erichte von feinem Leben und Aufenthalt Kenntniß 
ie geben, als widrigens nach Verlauf dieſer Friſt zu 
deſfen Todes⸗Erklaͤrung geſchritten werden wird. 
Gegeben am Iren Januar 1828. 


Literarlſche Anzeige. 
Folgendes, für Kaufleute, Drogulſten und Apo⸗ 
tdeker höchſt nügliche Werk, iſt in G. P. Aderholz 
uch⸗ und Mufikhandlung in Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Taſchen⸗Encyklopadie 
5 n der Material: und Droguerie⸗ 
Wa at e n k u n d e; 


oder 
Befchreibung aller im Materials und Drogneriehans 
del vorkommenden rohen und verarbeiteten Waaren, 
und Anleitung, fie chemiſch zu prüfen, um ſich vor 
Betrug zu ſichern; nebſt Angabe der Länder und Orte, 
woher ſie am vortheilhafteſten zu beziehen, find, 


ur 
Kanftente, Droguiften, Apotheker, Weinhaͤndler, Fa⸗ 
brikanten, Maͤkler u. f. w., und ſolche, welche ſich 
h dem Gefchäfte derſelben widmen wollen, 
In Aae de Ordnung. 
0 


5 J. H. Volker. 

2 Bande. 12. Sauber ge 
8 Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Quedlinburg und Leipzig, bel ©. Baffe 


Schon feit längerer Zeit wurde in Deutſchland der 

angel eines neuen und vollſtaͤndigen Handbuchs über 

aarenfunde, das ſich ſpeciell auf die Geſchaͤfte 
der Materiallſten, Droguiften, Apotheker und Wein⸗ 
Händler bezieht, dringend gefühlt, da Waarenkunde 
unr in wenigen Handels ſchulen, oder in großen, zum 
Theil veralteten und ſehr theuern Werken gelehrt wird. 
Dieſem großen Beduͤrfniß hilft dieſe Ta ſchen⸗En⸗ 
cyklopädie auf das Vollkommenſte ab, da ſie ſich 
lediglich mit der Materials and Droguerie 
Waarenkunde und den fämmelichen im 
und angländifhen Weinen beſchaͤftigt, und 
auf das Gründlichfie darüber Belehrungen ertheilt. 
Jeder einzelne Woarens Artikel wird darin nicht aue 
auf das Ausfuͤhrlichſte hinſichts feiner Beſchaffenheit, 

ewinnung oder Bereitungsart ſeines Vaterlandes, 
Andaues, feiner Arten oder Abarten behandelt; ſon⸗ 
dern sieh auch angegeben, woher die Waart 


gef tet. 


Der Apotheker und 
aus 


urſpruͤnglich und am ſchnellſten and vorthellhafteſten 
zu bezlehen; wie die ſchlechte und verfaͤlſchte zu erken⸗ 
nen ſey; wie man viele bieſer Gegenſtaͤnde daher che? 
miſch prüft, um ſich vor Betrug zu ſichern; nebſt der 
üblichen Thara⸗, Gewicht⸗ und Scontro⸗Berechm ung. 
Ganz unentbehrlich iſt es daher allen Lehrlingen und 
Anfaͤngern in dieſen verſchiedenen Handelszweigen. 
Mit leichter Muͤhe erwerben ſie ſich aus ihm eine 
Waarenkenntniß und eine zuverlaͤßige Ueberſicht aller 
noͤthigen Vorſichtsmittel, welche fie ſich ſelten, ſelbſt 
7 großen Handlungen, ſo vollſtaͤndig verſchaffen 
oͤnnen. BR fi 


giterarifhe Anzeige 
Bei uns iſt nen erſchienen und in Breslau bei 
G. P. Ader holz (Ning> und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
gs haben; 
Arzt für jeden 
Enthaltend: Die Kunſt das menſchliche Leben zu ver⸗ 
laͤngern. Anweiſung eine Hausapotheke anzulegen. 
Ueber das Trinken bei dem Eſſen. Ueber den Nutzen 
und Schaden des Schlafes nach dem Eſſen. Vom 
diätetiſchen Spazieren. Etwas uͤber Pflege der 
Zähne nebſt Mitteln gegen Zahnſchmerzen. Lebens⸗ 
Ordnung bel Verſtopfung und Hartleibigkeit nebſt 
Abfuͤhrungsmitteln. Verhalten bei der Ruhr und 
bei Bruchſchaͤden. Anleitung zur Erkenntniß der 
daͤutigen Braͤune. Behandlung der Kinder bei den 
Maſern. Das Baden der Kinder und Mittel ger 
gen die Schwaͤmmchen der Kinder. Wunden, 
offene Schaͤden und alte Geſchwuͤre zu heilen. Ein 
gutes Magenmittel und ein gutes Magenelexir 
u verfertigen. Nebſt Mitteln gegen Stiche und 
de von Inſekten; gegen Flechten; gegen 
das Aufliegen der Kranken; gegen Sommerſproſ⸗ 
ſen; gegen Augenſchmerzen; Erfrieren; Hals⸗ 
ſchmerzen; Gicht; Uebelwerden Pi Fahren; ge⸗ 
gen Huſten und andere Bruſtbeſchwerden; gegen 
den Bandwurm, Geruch aus dem Munde, Schle⸗ 
len, Schwitzen der Hände und unterdruͤckten Fuß⸗ 
ſchweiß wieder herzuſtellen u. ſ. w. Imgleichen 
wie man ſich gegen einen Rauſch derwahren und 
geiſtige Getraͤnke ohne Nachtheil der Geſundheit ſich 
abgewoͤhnen kann. 8. 15 Sgr., geheftet 17 Sgr. 
Bekannte machung. N 
Nachdem ich von des 7 Juſtiz⸗Miniſters Erc. 
auf den Grund der Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre dom 
24. Juni c. zum auf „Commiſfarius bei dem Hoch⸗ 
Löblichen Koͤnigl. Stadtgericht hieſelbſt beſtellt und als 
folder am Sten d. M. verpflichtet und reſp. eingeführt 
worden bin, fo biete ich einem hochgeehrten Publiko 


meine dahin gehoͤrigen ganz ergebenſten Dlenſte an, in⸗ 


———— 


dem ich mir fchmelchle, das mir etwa geſchenkte Ver⸗ 


Koſtgaͤngerinnen gebildeten Standes. 


— 


maaßen rechtfertigen zu koͤnnen. 


trauen durch die in meinen früheren Verhaͤltniſſen mir 
erworbenen Kenntniſſe und reſp. Erfahrung einiger⸗ 
b j 1. Meine Wohnung 
iſt auf der Schuhbruͤcke No. 47. der Mathlaskirche 
gegenüber, Breslau den 12. Auguſt 1928. 

Der vormalige Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗ 
Aſſeſſor, Stifts⸗Kanzler und Univerſitaͤts⸗ Richter, 


jetzige: ; 
— JuſtißzCommiſſarius Jungni ß. 


a Enno 
Kiepert et Teichfiſcher 
am Ringe zu den ſieben Churfuͤrſten, 
zeigen einem hohen Adel und ihren geehrten Ab⸗ 
nehmern ergebenſt an, daß fie zu denen vom gten 
bis 13ten September ſtatt findenden Feſtlichkeiten 
ihre ganz vorzuͤglich ſchoͤnen Waaren von Paris, 
Lyon und Leipzig bereits erhalten haben, und er⸗ 
lauben ſich auf folgende Artickel beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen: Ball- Robes, ſehr reich 
in Tull, Gaze, Petinet, Blondes, wie auch in 
Gold und Silber, Cour, Dinés- und Soupés⸗ 
Kleider, zugleich auch alle dahin einſchlagende 
Stoffe in beſonders großer Auswahl; ferner: 
Toques broddes or, brödees argent, Barbes 
tulles brodees or, brodees argent et blonde 
fine, Fiehus de blonde fine, Etoffes volantes, 
Esprits en eventail, à feuilles peintes et ma- 
robouts, petits oiseaux à esprit fin et vrais oi - 
seaux de paradis, und fo noch manches Schöne, 
was fie durch vortheilhafte Beziehungen zu ges 


ben vermoͤgen. 5 
ea af ee kaffee fee ae af ae at af fake fee ae af af fee a a aa fe ak ak 


* 


Ie eee 


Ile 


** 


Ein ſtille Landpredigerwittwe in der anmuthigen 
Gegend zwiſchen Neumarkt und Striegau wohnhaft, 
wuͤnſcht für fi) und ihre beiden in weiblichen Arbei⸗ 


ten wohlgeuͤbten Töchtern eine anſtaͤndige Beſchaͤfti⸗ 


gung durch Annahme und weltere Erziehung junger 
Naͤheres er⸗ 
fährt man bei der verwittweten Frau Senior Geifer, 
zu Breslau auf der Nicolaiſtraße No. 21. 
5 Feuer ⸗Verſicherung. e 
Nach der jetzt groͤßtentheils beendigten Erndte muß 
es den Herren Oeconomen, welche ihre Beftände noch 
nicht verſichern lleßen, von Intereſſe feyn, zu hören, 


Getreide-Preis in Courant. 
Hoͤch f 


REXX 


(preuß. Maaß.) 


daß wir dergleichen Anträge entgegen zu nehmen be? 
reit find. Breslau am 2often Auguſt 828. 

125 F. E. Schreiber Söhne, a 
Haupt- Agenten der vaterl. Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld, Albrechtsſtraße No. 15. 


Vermiet hungen. 


Zu vermiethen iſt kommende Michaeli in der heili⸗ 
gen Geiſt⸗Straße Nro. 21. an der Promenade eine 
Wohnung von zwei Stuben, eine Stubenkammer 
nebſt Kuͤche und Keller. 


Wohnung zu vermiethen mit und ohne Moͤbels, 
Altbuͤſſerſtraße No. 61. 


An gekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Käufer, Forſtrath, von Fra 
kenſtein. — In der goldnen ER : Hr. Röhricr 
Kaufm., von Stettin; Hr. Richter, Kaufmann, von Berlin 
— Im goldnen Shwerdt: Hr. Rhymer, Kaufmann, 
von Warſchau. — Im goldnen Zepter: Hr. Hafer! 
bach, Oberfoͤrſter, von Heinrichau; Hr. v. Scheliha, Kapi— 
tain, von Brieg; Frau Gutsbeſitzerin v. Teichmann, von Zeſſel, 
— In der großen Stube: Hr. v. Garezynski, Majot, 
von Skaradowa; Hr. Chelmski, Gutsbeſitzer, aus Pohlen. — 
Im Hotel de pologne: Hr. Graf v. Mieeelski, vol 
Priebus; Hr. Graf v. Miecelski, von Demne. — In zwe! 
goldnen ö wen: Hr. v. Gersdorff, Partifulier, von Oels? 
Hr. Lewy, Rathmann, von Beuthen. — Im weißen Ade 
ler: Hr. v. Arnſtedt, Major, von Schweidnitz; Hr. Krüger, 
Kaufmann, von Benshaufen; Hr. Likiſch, Commiſſſonair, von 
Glogau; Frau Staatsräthir Rhediger, von Strieſe; Frau 
Kaufmann Stark, von Oels. — Im Rautenfrang: Hr. 
v. Carlowitz, von Kamin; Hr. Deiner, Oberamtmann, von 
Jawora. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Siemion⸗ 

owski, von Kalinowo; Hr. v. Malikowski, Lieutenant, von 
Borganie; Hr. o. Oſoroweki, Lieutenant, von Ebersdorf; Hr. 
Banerth, Doctor, von N Hr. Treutler, Kommer! 
zienrath, von Waldenburg; Hr. Spiegel, Partikulier, von 
Pohlen. — Im weißen Storch: Hr. Schoͤnknecht, Oe“ 
ie⸗Commiſſarius, von Nimptſch. — Im großen Chr 
ſtoph: Frau Inſpector Jerchell, von Heydau. Im re- 
then Haus: Hr. John, Kaufmann, von Petersdorf. — 
52 der goldnen Krone: Hr. Klein, Juſtitiarius, von 

abelſchwerdt. — Im goldnen Löwen: Hr. Mollen? 
Bf 5 von Frankfurt a. D. — Im 
Schwerdt (Nicolaithor): Hr. Kleinert, Kaufmann, von 
Striegau. — Im Privat⸗Logis: Hr. v. Eger, von Ka⸗ 
liſch, Meſſergaſſe No. 45 Hr. König, Batail. Arzt, von Gleis 
witz, Albrechtsſtraße Nro. 44; Frau Secret. Bergmann, von 
Oppeln, Ketzerberg No. 21. 


Breslau den 21. Auguſt 1828. 


a ſter: f Ser. Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen x Kthlr. 22 Sgr. + Pf. — 1 Kthle. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. = Pf 
Roggen 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehlr. 5 Sgr. 9 Pf. — 1 Ahle. 1 Sgr. Pf. 
Hafer - Kehle. 21 Sgr. = Pf. — = Rebe 18 Sgr. 3 Pf. — ⸗Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Festtage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 


Ko ruſchen Buchbandlung und if auch 


auf allen Koͤuigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


